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(54) LICHTSCHRANKENANORDNUNG UND VERFAHREN ZUR JUSTAGE EINER 
LICHTSCHRANKENANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Lichtschrankenanord-
nung zur Erfassung von Objekten in einem Überwa-
chungsbereich mit einer Sendeeinheit, welche wenigs-
tens einen Lichtstrahlen (3) emittierenden Sender auf-
weist, mit einer Empfangseinheit, welche wenigstens ei-
nen Lichtstrahlen empfangenden Empfänger aufweist,
und mit einer Auswerteeinheit, in welcher in Abhängigkeit
von Empfangssignalen des Empfängers ein Objektfest-
stellungssignal generiert wird. In der Sendeeinheit
und/oder in der Empfangseinheit ist eine Senderanord-
nung integriert, welche sichtbare Pilotlichtstrahlen in ei-
ner vorgegebenen Richtung relativ zu Strahlachsen der
Sender beziehungsweise Empfänger emittiert und wel-
che ein Mittel zur Ausrichtung der Sendeeinheit relativ
zur Empfangseinheit ausbildet. Die Erfindung betrifft wei-
terhin ein Verfahren zur Justage einer Lichtschrankena-
nordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lichtschrankenan-
ordnung und ein Verfahren zur Justage einer Licht-
schrankenanordnung.
[0002] Derartige Lichtschrankenanordnungen dienen
allgemein zur Erfassung von Objekten in einem Überwa-
chungsbereich. Die Objekterfassung erfolgt nach dem
Lichtschrankenprinzip. Hierzu wird in einer Auswerteein-
heit geprüft, ob die von einem Sender emittierten Licht-
strahlen auf einen zugeordneten Empfänger ungehindert
auftreffen oder ob der Strahlengang der Lichtstrahlen
durch einen Objekteingriff unterbrochen ist.
[0003] Im einfachsten Fall besteht die Lichtschranken-
anordnung aus einer einzelnen Lichtschranke, das heißt
die Lichtschrankenanordnung umfasst eine Sendeein-
heit mit nur einem Sender und eine Empfangseinheit mit
nur einem Empfänger. Generell kann die Lichtschran-
kenanordnung auch als Lichtvorhang ausgebildet sein.
In diesem Fall umfasst die Lichtschrankenanordnung
mehrere Paare von Sendern und Empfängern.
[0004] Damit die Lichtschrankenanordnung funktions-
fähig ist, muss diese vor Inbetriebnahme justiert werden.
Hierzu müssen die Sendeeinheit und Empfangseinheit
so gegeneinander justiert werden, dass die Lichtstrahlen
des oder der Sender der Sendeeinheit auf den oder die
zugeordneten Empfänger der Empfangseinheit treffen.
[0005] Ein Problem hierbei ist, dass die Sendeeinheit
und die Empfangseinheit oft in relativ großen Abständen
zueinander angeordnet sind. Dieses Problem wird da-
durch noch verschärft, dass die Öffnungswinkel der Sen-
der beziehungsweise Empfänger zur Vermeidung ge-
genseitiger Beeinflussungen benachbarter Sender be-
ziehungsweise Empfänger oder auch benachbarter
Lichtschrankenanordnungen sehr gering gehalten wer-
den.
[0006] Insbesondere bei Lichtschrankenanordnun-
gen, die als Sicherheitssensoren ausgebildet sind und
dementsprechend in sicherheitstechnischen Applikatio-
nen eingesetzt werden, werden besonders kleine Öff-
nungswinkel der Sender und Empfänger gefordert.
[0007] Eine Ausrichtung der Lichtschrankenanord-
nung direkt anhand der Lichtstrahlen des oder der Sen-
der ist in der Regel nicht möglich, da typischerweise die
Sender Lichtstrahlen im nicht sichtbaren Wellenlängen-
bereich, insbesondere im Infrarotbereich, emittieren. Da-
her sehen bekannte Justagevorrichtungen Zusatzele-
mente zur Ausrichtung der Sendeeinheit und der Emp-
fangseinheit vor.
[0008] Eine Möglichkeit der Justage besteht darin, ein
Ausrichtlaser als Zusatzelement an der Sendeeinheit be-
ziehungsweise Empfangseinheit anzubringen. Der Aus-
richtlaser sendet sichtbares Laserlicht zur gegenüberlie-
genden Einheit aus. Anhand dieser sichtbaren Richt-
strahlen kann ein Ausrichten der Sendeeinheit bezie-
hungsweise Empfangseinheit erfolgen. Nachteilig hier-
bei ist jedoch, dass die Anbringung des Ausrichtlasers
zu der Sendeeinheit oder Empfangseinheit einen erhöh-

ten Installationsaufwand mit sich bringt. Zudem muss der
Ausrichtlaser selbst an der Sendeeinheit oder Emp-
fangseinheit in geeigneter Weise justiert werden, was
den Justageaufwand erheblich erhöht.
[0009] Weiterhin ist es bekannt, bei Lichtvorhängen
mit mehreren Paaren von Sendern und Empfängern ei-
nen Empfänger vorzusehen, dessen Empfangswinkel-
bereich erheblich größer ist als der der anderen Empfän-
ger. Anhand dieses speziell geänderten Empfängers
kann zwar die Sendeeinheit, nicht aber die Empfangs-
einheit des Lichtvorhangs ausgerichtet werden.
[0010] Weiterhin ist nachteilig, dass zur Justage der
dem Empfänger zugeordnete Sender verwendet wird,
der Lichtstrahlen im nicht sichtbaren Wellenlängenbe-
reich emittiert. Eine visuelle Kontrolle anhand eines sicht-
baren Richtstrahls ist daher nicht möglich. Die Ausrich-
tung kann demzufolge nur anhand der am Empfänger
empfangenen Empfangslichtmenge kontrolliert werden.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Lichtschrankenanordnung bereitzustellen, welche ein-
fach und exakt justiert werden kann.
[0012] Zur Lösung dieser Aufgabe sind die Merkmale
der unabhängigen Ansprüche vorgesehen. Vorteilhafte
Ausführungsformen und zweckmäßige Weiterbildungen
der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen be-
schrieben.
[0013] Die Erfindung betrifft eine Lichtschrankenan-
ordnung zur Erfassung von Objekten in einem Überwa-
chungsbereich mit einer Sendeeinheit, welche wenigs-
tens einen Lichtstrahlen emittierenden Sender aufweist,
mit einer Empfangseinheit, welche wenigstens einen
Lichtstrahlen empfangenden Empfänger aufweist, und
mit einer Auswerteeinheit, in welcher in Abhängigkeit von
Empfangssignalen des Empfängers ein Objektfeststel-
lungssignal generiert wird. In der Sendeeinheit und/oder
in der Empfangseinheit ist eine Senderanordnung inte-
griert, welche sichtbare Pilotlichtstrahlen in einer vorge-
gebenen Richtung relativ zu Strahlachsen der Sender
beziehungsweise Empfänger emittiert und welche ein
Mittel zur Ausrichtung der Sendeeinheit relativ zur Emp-
fangseinheit ausbildet.
[0014] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zur Justage einer Lichtschrankenanordnung.
[0015] Die erfindungsgemäße Lichtschrankenanord-
nung kann prinzipiell als Lichtschranke ausgebildet sein.
Dann weist die Sendeeinheit nur einen Sender auf. Ent-
sprechend weist die Empfangseinheit nur einen Empfän-
ger auf.
[0016] Besonders vorteilhaft bildet diese einen Licht-
vorhang mit mehreren Paaren von Lichtstrahlen emittie-
renden Sendern und Lichtstrahlen empfangenden Emp-
fängern aus.
[0017] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass mit der Senderanordnung eine visuelle Aus-
richtung der Sendeeinheit beziehungsweise der Emp-
fangseinheit ermöglicht wird, wodurch eine schnelle und
exakte Justage der Lichtschrankenanordnung ermög-
licht wird.
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[0018] Das Grundprinzip der Erfindung besteht darin,
dass in den beiden räumlich getrennten Einheiten der
Lichtschrankenanordnung, nämlich der Sendeeinheit
und der Empfangseinheit, nicht nur Sender beziehungs-
weise Empfänger, die zur Objekterfassung dienen inte-
griert sind. Vielmehr ist in der Sendeeinheit und/oder
Empfangseinheit zusätzlich eine Senderanordnung inte-
griert, die sichtbare Pilotlichtstrahlen emittiert. Diese
sichtbaren Pilotlichtstrahlen der Senderanordnung, die
in einer ersten Einheit integriert sind, werden auf die ge-
genüberliegende zweite Einheit abgebildet. Anhand des
Auftreffpunkts der Pilotlichtstrahlen auf der zweiten Ein-
heit, die als sichtbarer Lichtfleck leicht verfolgt werden
kann, können Fehlausrichtungen leicht festgestellt wer-
den und durch ein Verdrehen oder Verschieben der ers-
ten Einheit korrigiert werden. Damit kann die erste Einheit
einfach und schnell ausgerichtet werden. Um beide Ein-
heiten ausrichten zu können, ist vorteilhaft in jeder Ein-
heit eine Pilotlichtstrahlen emittierende Senderanord-
nung integriert.
[0019] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass die Senderanordnungen in der Sendeeinheit
oder Empfangseinheit integriert sind, wobei vorteilhaft
sowohl die Sendeeinheit als auch die Empfangseinheit
ein Gehäuse aufweisen, in welchem die Senderanord-
nung angeordnet werden kann. Für die Justage müssen
daher an der Lichtschrankenanordnung keine separaten
Komponenten nachträglich montiert werden, was die
Montage erheblich aufwändiger gestalten würde. Viel-
mehr können alle Komponenten, die für die Justage be-
nötigt werden, bereits im Fertigungsprozess der Licht-
schrankenanordnung in der Sendeeinheit beziehungs-
weise Empfangseinheit integriert werden.
[0020] Dabei ist weiter vorteilhaft, dass durch geeig-
nete Fertigungseinrichtungen, insbesondere Mess- und
Prüfeinheiten, die Komponenten der Senderanordnung
in exakten Bezugspositionen relativ zu den sende- be-
ziehungsweise empfangsseitigen Sensor-Komponenten
zur Objekterfassung angebracht werden können, sodass
die Strahlrichtung der Pilotlichtstrahlen definiert und un-
veränderbar zu den Strahlachsen der Sender bezie-
hungsweise Empfänger verläuft. Dies stellt einen we-
sentlichen Vorteil dar, da damit allein durch die Ausrich-
tung des Pilotlichtstrahls eine Ausrichtung der Sender
beziehungsweise Empfänger bewerkstelligt ist.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung weist
die oder jede Senderanordnung ein Pilotlichtstrahlen
emittierendes Sendeelement und ein Optikelement auf,
wobei das Sendeelement im Fokus des Optikelements
angeordnet ist.
[0022] Das Sendeelement wird im Fertigungsprozess
in einer definierten Einbaulage relativ zu den Sendern
beziehungsweise Empfängern der Sendeeinheit bezie-
hungsweise Empfangseinheit angeordnet.
[0023] Vorteilhaft sind hierbei der oder die Sender ei-
nerseits und der oder die Empfänger andererseits jeweils
auf einer Leiterplattenanordnung angeordnet, und das
Sendeelement der wenigstens einen Senderanordnung

auf einer der Leiterplattenanordnung angeordnet.
[0024] Besonders vorteilhaft umfasst die oder jede Lei-
terplattenanordnung nur eine Leiterplatte.
[0025] Im Fertigungsprozess kann somit das Sendee-
lement mit den Sendern oder Empfängern auf der Lei-
terplattenanordnung platziert werden, vorzugsweise in
einem automatisierten Fertigungsprozess. Dadurch ist
das Sendeelement in einer exakten Position relativ zu
den Sendern beziehungsweise Empfängern ausgerich-
tet.
[0026] Weiter vorteilhaft ist dem oder den Sendern ei-
nerseits und dem oder den Empfängern andererseits ei-
ne Optikanordnung zugeordnet, wobei das Optikelement
der wenigstens einen Senderanordnung Bestandteil ei-
ner Optikanordnung ist.
[0027] Besonders vorteilhaft ist die oder jede Optika-
nordnung ein Linsenarray.
[0028] Durch die Integration des Optikelements in die
Optikanordnung, insbesondere das Linsenarray ist ge-
währleistet, dass eine definierte Strahlrichtung der Pilot-
lichtstrahlen relativ zu den Strahlachsen der Sender be-
ziehungsweise Empfänger erhalten wird.
[0029] Aufgrund von Fertigungstoleranzen kann es zu
geringen Fehlausrichtungen des Sendeelements relativ
zu den Sendern beziehungsweise Empfängern kommen.
Um auch derartige Ungenauigkeiten zu beseitigen ist es
vorteilhaft, dass im Fokus des Optikelements eine Blen-
de vorgesehen ist.
[0030] Mit der Blende können nicht nur Fehlausrich-
tungen des Sendeelements korrigiert werden. Vielmehr
wird auch eine randscharfe Abbildung des Pilotlicht-
strahls nach Unendlich bewerkstelligt, wodurch ein defi-
nierter, scharfer Lichtfleck an der gegenüberliegenden
Sendeeinheit oder Empfangseinheit erzeugt wird, der ei-
ne exakte und einfache Justage ermöglicht.
[0031] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung sind
in der Sendeeinheit und der Empfangseinheit jeweils we-
nigstens eine Senderanordnung integriert, wobei die
Senderanordnungen vorteilhaft identisch ausgebildet
sind.
[0032] Dadurch, dass sowohl in der Sendeeinheit als
auch in der Empfangseinheit jeweils wenigstens eine
Senderanordnung integriert ist, können beide Einheiten
ausgerichtet werden. Wenn in einer Sendeeinheit oder
Empfangseinheit mehrere Senderanordnungen inte-
griert sind, werden entsprechend mehrere sichtbare
Lichtflecke der Pilotlichtstrahlen auf der gegenüberlie-
genden Einheit abgebildet, wodurch Verkippungen der
Einheiten noch besser erkannt werden können.
[0033] Durch die identische Ausbildung der Sendera-
nordnung wird die Anzahl unterschiedlicher Teile gering
gehalten, was fertigungstechnisch vorteilhaft ist.
[0034] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung bildet
eine Frontseite eines Gehäuses ein Visualisierungsmittel
aus, auf welchem die Pilotlichtstrahlen sichtbar sind.
[0035] Die Visualisierungsmittel sind generell von Flä-
chenelementen gebildet, deren Oberflächen so beschaf-
fen sind, dass auf diesen der Lichtfleck des jeweiligen
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Pilotlichtstrahls gut sichtbar ist.
[0036] Besonders gut sichtbar sind die Lichtflecke auf
Visualisierungsmitteln, die Reflektorflächen aufweisen.
Generell können die Visualisierungsmittel in die Front-
seite des Gehäuses integriert werden oder als separate
Elemente auf der Frontseite befestigt werden. Beispiels-
weise können zur Ausbildung von Reflektorflächen Re-
flektorfolien vorgesehen sein, die auf dem Gehäuse in
beliebigen Positionen und Geometrien aufgebracht wer-
den, insbesondere dort aufgeklebt werden.
[0037] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Figur 1: Ausführungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßen Lichtschrankenanordnung.

Figur 2: Teildarstellung der Frontseite der Sendeein-
heit der Lichtschrankenanordnung gemäß Fi-
gur 1.

Figur 3: Teildarstellung der Sendeeinheit in einem
Längsschnitt.

Figur 4: Teildarstellung der Frontseite der Empfangs-
einheit der Lichtschrankenanordnung gemäß
Figur 1.

a) Erste Ausführungsform
b) Zweite Ausführungsform

Figur 5: Perspektive Darstellung der Lichtschranken-
anordnung gemäß Figur 1 bei relativ zur
Empfangseinheit justierten Sendeeinheit.

[0038] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Lichtschrankenanordnung. Die Licht-
schrankenanordnung kann im einfachsten Fall in Form
einer Lichtschranke ausgebildet sein. Im vorliegenden
Fall ist die Lichtschrankenanordnung in Form eines Licht-
vorhangs 1 ausgebildet.
[0039] Der Lichtvorhang 1 weist eine in einem ersten
Gehäuse 2 integrierte Sendeeinheit 1a mit einer Anzahl
von Lichtstrahlen 3 emittierenden Sendern 4 in Form von
Leuchtdioden auf. Der Sender 4 emittiert Lichtstrahlen 3
im nicht sichtbaren Wellenlängenbereich, vorzugsweise
im Infrarotbereich. Der Betrieb der Sender 4 wird von
einer nicht dargestellten Steuereinheit gesteuert. Weiter-
hin weist der Lichtvorhang 1 eine in einem zweiten Ge-
häuse 5 integrierte Empfangseinheit 1b mit einer der An-
zahl von Sendern 4 entsprechenden Anzahl von Emp-
fängern 6 in Form von Photodioden auf. Die Empfangs-
signale der Empfänger 6 werden in einer nicht darge-
stellten Auswerteeinheit ausgewertet.
[0040] Die Sendeeinheit 1a und die Empfangseinheit
1b sind an gegenüberliegenden Rändern eines Überwa-
chungsbereichs angeordnet.
[0041] Der Lichtvorhang 1 ist als Sicherheitssensor
ausgebildet und weist daher einen fehlersicheren Aufbau

auf. Insbesondere weist die Auswerteeinheit einen red-
undanten Aufbau auf, beispielsweise in Form zweier sich
gegenseitig zyklisch überwachender Rechnereinheiten.
[0042] Jeweils ein Sender 4 bildet mit dem zugeord-
neten, gegenüberliegenden Empfänger 6 ein Sender-
Empfänger-Paar. Die Sender-Empfänger-Paare werden
in bekannter Weise optisch synchronisiert, sodass die
Sender 4 und Empfänger 6 der Sender-Empfänger-Paa-
re zyklisch einzeln nacheinander aktiviert werden. Damit
erfolgt während aufeinanderfolgender Scans jeweils eine
Abtastung des Überwachungsbereichs, wobei während
jedes Scans alle Sender-Empfänger-Paare nacheinan-
der einmal aktiviert werden.
[0043] Im vorliegenden Fall weist der Lichtvorhang 1
zehn Sender-Empfänger-Paare auf. Natürlich kann auch
eine andere Anzahl von Sender-Empfänger-Paare vor-
gesehen sein.
[0044] Figur 1 zeigt den Lichtvorhang 1 bei freiem
Überwachungsbereich. Bei freiem Überwachungsbe-
reich treffen die Lichtstrahlen 3 aller Sender 4 ungehin-
dert auf die zugeordneten Empfänger 6.
[0045] Objekteingriffe im Überwachungsbereich wer-
den generell durch Unterbrechungen von Lichtstrahlen
3 eines oder mehrerer Sender-Empfänger-Paare detek-
tiert, wobei hierzu vorteilhaft in der Auswerteeinheit eine
Schwellwertbewertung der Empfangssignale der Emp-
fänger 6 durchgeführt wird.
[0046] Um eine einwandfreie Funktion des Lichtvor-
hangs 1 zu gewährleisten, wird der Lichtvorhang 1 vor
Inbetriebnahme justiert, sodass die Lichtstrahlen 3 aller
Sender 4 bei freiem Überwachungsbereich exakt auf die
zugeordneten Empfänger 6 treffen.
[0047] Eine Vorjustage kann mit einer Wasserwaage
erfolgen, um die Sendeeinheit 1a und Empfangseinheit
1b in gleichen Höhenniveaus zu installieren und diese
eben auf einer Unterlage zu positionieren.
[0048] Um gegenseitige Verdrehungen der Sendeein-
heit 1a und der Empfangseinheit 1b zu korrigieren, weist
der Lichtvorhang 1 wenigstens eine Senderanordnung 7
in der Sendeeinheit 1a und/oder Empfangseinheit 1b auf.
[0049] Bei der Ausführungsform gemäß Figur 1 ist nur
in der Sendeeinheit 1a eine Senderanordnung 7 inte-
griert, die Pilotlichtstrahlen 8 im sichtbaren Wellenlän-
genbereich emittiert, die auf die Frontseite der gegenü-
berliegenden Empfangseinheit 1b abgebildet werden.
Mit dieser Senderanordnung 7 kann die Sendeeinheit 1a
relativ zur Empfangseinheit 1b ausgerichtet werden. Al-
ternativ oder zusätzlich kann in der Sendeeinheit 1a eine
sichtbare Pilotlichtstrahlen 8 emittierende Senderanord-
nung 7 vorgesehen sein. Diese Pilotlichtstrahlen 8 wer-
den auf der Frontseite der Sendeeinheit 1a als sichtbarer
Lichtfleck abgebildet.
[0050] Die Anordnung der Figur 1 kann dadurch erwei-
tert sein, dass in der Sendeeinheit 1a mehrere, vorzugs-
weise identische Senderanordnungen 7 in Längsrich-
tung der Sendeeinheit 1a beabstandet zueinander vor-
gesehen sind. Entsprechendes gilt für die Empfangsein-
heit 1b. Mit mehreren Senderanordnungen 7 in einer Ein-
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heit (Sendeeinheit 1a oder Empfangseinheit 1b) werden
mehrere Pilotlichtstrahlen 8 auf die gegenüberliegende
Einheit (Empfangseinheit 1b oder Sendeeinheit 1a) als
sichtbare Lichtflecke abgebildet. Dadurch können Ver-
kippungen zwischen der Sendeeinheit 1a und Emp-
fangseinheit 1b noch leichter erkannt und korrigiert wer-
den.
[0051] Generell sieht eine Bedienperson anhand der
abgebildeten Lichtflecke eine Fehlstellung und kann die-
se durch Verdrehen der Sendeeinheit 1a oder Empfangs-
einheit 1b, die auf einer entsprechend Befestigungsvor-
richtung gelagert ist, korrigieren.
[0052] Die Figuren 2 und 3 zeigen die konstruktive
Ausgestaltung der in der Sendeeinheit 1a integrierten
Senderanordnung 7. Figur 2 zeigt eine Linearanordnung
von Sendeoptiken 9, wobei jede Sendeoptik 9 einem
Sender 4 zugeordnet ist und zur Strahlformung der Licht-
strahlen 3 dieses Senders 4 dient. Alle Sendeoptiken 9
sind identisch ausgebildet. Seitlich versetzt zwischen der
ersten und zweiten Sendeoptik 9 befindet sich ein Op-
tikelement 10 in Form einer Linse, das Bestandteil der
Senderanordnung 7 ist und zur Strahlformung des Pilot-
lichtstrahls 8 dient.
[0053] Wie Figur 3 zeigt, sind die Sendeoptiken 9 und
das Optikelement 10 Bestandteil einer einstückigen Op-
tikanordnung, die im vorliegenden Fall ein Linsenarray
11 ausbildet.
[0054] Wie Figur 3 weiter zeigt, sind die Sender 4 auf
einer Leiterplatte 12 montiert. Generell kann auch eine
Leiterplattenanordnung mit mehreren Leiterplatten 12
vorgesehen sein. Auf der Leiterplatte 12 ist weiterhin
auch ein Sendeelement 13 als Bestandteil der Sender-
anordnung 7 montiert. Das Sendeelement 13 ist in Form
eines LED-Chips ausgebildet. Dem Sendeelement 13 ist
eine Blende 14 vorgelagert. Die Blende 14 liegt im Fokus
des Optikelements 10, sodass mit dem Optikelement 10
der Rand der Blende nach unendlich abgebildet wird.
[0055] Die Sender 4 und das Sendeelement 13 sind
so auf der Leiterplatte 12 fixiert, dass deren Strahlachsen
parallel zueinander und senkrecht zur Ebene der Leiter-
platte 12 verlaufen. Zur optischen Trennung der Licht-
strahlen 3 und der Pilotlichtstrahlen 8 ist eine Tubus-An-
ordnung 15 vorgesehen.
[0056] Ist die Senderanordnung 7 in der Empfangsein-
heit 1b integriert, ist die Konstruktion entsprechend der
Figuren 2 und 3, wobei lediglich Sendeoptiken 9 durch
Empfangsoptiken 17 und Sender 4 durch Empfänger 6
ersetzt sind.
[0057] Die Pilotlichtstrahlen 8 der Senderanordnung 7
in der Sendeeinheit 1a werden als sichtbarer Lichtfleck
auf die Frontseite der Empfangseinheit 1b, die der Sen-
deeinheit 1a zugewandt ist, abgebildet. Damit die Pilot-
lichtstrahlen 8 gut sichtbar sind, sind in dem der Sender-
anordnung 7 gegenüberliegenden Bereich der Frontseite
der Empfangseinheit 1b auf dem Gehäuse 5 als Visua-
lisierungsmittel Reflektorflächen 16 aufgebracht. Vor-
zugsweise sind die Reflektorflächen 16 Bestandteile von
Reflektorfolien, die auf das Gehäuse 5 aufgeklebt wer-

den.
[0058] Die Figuren 4a, 4b zeigen hierfür zwei Ausfüh-
rungsformen. Bei der Ausführungsform gemäß Figur 4a
sind Reflektorflächen 16 im Bereich des Gehäuserah-
mens vorgesehen. Bei der Ausführungsform gemäß Fi-
gur 4b umgeben die Reflektorflächen 16 die Linsen, die
Empfangsoptiken 17 ausbilden.
[0059] Figur 5 zeigt die Lichtschrankenanordnung
nach erfolgter Justage, in der die Sendeeinheit 1a korrekt
gegenüber der Empfangseinheit 1b ausgerichtet ist. Dies
kann von einer Bedienperson dadurch festgestellt wer-
den, dass die Pilotlichtstrahlen 8 als sichtbarer Lichtfleck
mittig auf die Reflektorflächen 16 an der Empfangseinheit
1b abgebildet werden.
[0060] Fehlausrichtungen können von der Bedienper-
son dadurch erkannt werden, dass die Pilotlichtstrahlen
8 nicht mittig oder überhaupt nicht auf die Reflektorflä-
chen 16 abgebildet werden.

Bezugszeichenliste

[0061]

(1) Lichtvorhang
(1a) Sendeeinheit
(1b) Empfangseinheit
(2) Gehäuse
(3) Lichtstrahl
(4) Sender
(5) Gehäuse
(6) Empfänger
(7) Senderanordnung
(8) Pilotlichtstrahl
(9) Sendeoptik
(10) Optikelement
(11) Linsenarray
(12) Leiterplatte
(13) Sendeelement
(14) Blende
(15) Tubus-Anordnung
(16) Reflektorfläche
(17) Empfangsoptik

Patentansprüche

1. Lichtschrankenanordnung zur Erfassung von Objek-
ten in einem Überwachungsbereich mit einer Sen-
deeinheit (1a), welche wenigstens einen Lichtstrah-
len (3) emittierenden Sender (4) aufweist, mit einer
Empfangseinheit (1b), welche wenigstens einen
Lichtstrahlen (3) empfangenden Empfänger (6) auf-
weist, und mit einer Auswerteeinheit, in welcher in
Abhängigkeit von Empfangssignalen des Empfän-
gers (6) ein Objektfeststellungssignal generiert wird,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Sendeein-
heit (1a) und/oder in der Empfangseinheit (1b) eine
Senderanordnung (7) integriert ist, welche sichtbare
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Pilotlichtstrahlen (8) in einer vorgegebenen Richtung
relativ zu Strahlachsen des Senders (4) beziehungs-
weise Empfänger (6) emittiert und welche ein Mittel
zur Ausrichtung der Sendeeinheit (1a) relativ zur
Empfangseinheit (1b) ausbildet.

2. Lichtschrankenanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass diese einen Lichtvor-
hang (1) mit mehreren Paaren von Lichtstrahlen (3)
emittierenden Sendern und Lichtstrahlen (3) emp-
fangenden Empfängern (6) ausbildet.

3. Lichtschrankenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
oder jede Senderanordnung (7) ein Pilotlichtstrahlen
(8) emittierendes Sendeelement (13) und ein Optik-
element (10) aufweist, wobei das Sendeelement
(13) im Fokus des Optikelements (10) angeordnet
ist.

4. Lichtschrankenanordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der oder die Sender
(4) einerseits und der oder die Empfänger (6) ande-
rerseits jeweils auf einer Leiterplattenanordnung an-
geordnet sind, und dass das Sendeelement (13) der
wenigstens einen Senderanordnung (7) auf einer
der Leiterplattenanordnungen angeordnet ist.

5. Lichtschrankenanordnung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die oder jede Leiter-
plattenanordnung eine Leiterplatte (12) umfasst.

6. Lichtschrankenanordnung nach einem der Ansprü-
che 3 - 5, dadurch gekennzeichnet, dass dem oder
den Sendern (4) einerseits und dem oder den Emp-
fängern (6) andererseits eine Optikanordnung zuge-
ordnet ist, wobei das Optikelement (10) der wenigs-
tens einen Senderanordnung (7) Bestandteil einer
Optikanordnung ist.

7. Lichtschrankenanordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die oder jede Optika-
nordnung ein Linsenarray (11) ist.

8. Lichtschrankenanordnung nach einem der Ansprü-
che 3 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass im Fokus
des Optikelements (10) eine Blende (14) vorgese-
hen ist.

9. Lichtschrankenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Sendeeinheit (1a) und der Empfangseinheit (1b) je-
weils wenigstens eine Senderanordnung (7) inte-
griert sind, wobei die Senderanordnungen (7) iden-
tisch ausgebildet sind.

10. Lichtschrankenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 - 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Sen-

deeinheit (1a) und die Empfangseinheit (1b) jeweils
ein Gehäuse (2, 5) aufweisen, wobei in wenigstens
einem Gehäuse (2, 5) eine Senderanordnung (7) in-
tegriert ist.

11. Lichtschrankenanordnung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Frontseite eines
Gehäuses (5) ein Visualisierungsmittel ausbildet,
auf welchem die Pilotlichtstrahlen (8) sichtbar sind.

12. Lichtschrankenanordnung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Frontseite
des Gehäuses (5) Reflektorflächen (16) vorgesehen
sind.

13. Verfahren zur Justage einer Lichtschrankenanord-
nung gemäß einem der Anspräche 1 - 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sendeeinheit (1a) oder
Empfangseinheit (1b) mittels der in dieser integrier-
ten Senderanordnung (7) justiert wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die von der Senderanordnung (7)
emittierten Pilotlichtstrahlen (8) auf die gegenüber-
liegende Empfangseinheit (1b) oder Sendeeinheit
(1a) abgebildet sind.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pilotlichtstrahlen (8) auf einer
Frontseite der Empfangseinheit (1b) oder Sendeein-
heit (1a) sichtbar abgebildet sind.
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